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Für die echte Mama Mü




Mitten im Meer, 20 Kilometer von der Küste entfernt, liegt die Insel Greetholm. Es ist keine besonders große Insel, auch nicht besonders klein. Es gibt keinen großen Vulkan dort oder viele Palmen, an denen Kokosnüsse hängen. Aber etwas anderes macht diese Insel besonders. Auf ihr leben dutzende Tiere der verschiedensten Arten friedlich miteinander. Hier gibt es Eisbären und Pinguine, Papageien und Schweine, Schmetterlinge und Gnus, Gürteltiere und Tiger und noch viele mehr.


Doch wie sind all die Tiere auf die Insel gekommen? Schließlich leben sie ja sonst an verschiedenen Orten auf der Welt.


Das verdankt Greetholm Professor Sonnenberg von Hinkewitz. Er unterrichtet an der Universität auf dem Festland Biologie und reist als Tierforscher um die ganze Welt. Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, gefährdete Tiere zu beschützen und einigen von ihnen ein neues Zuhause auf Greetholm zu bieten. Er selbst ist die meiste Zeit des Jahres überall auf der Welt unterwegs um neue Tiere zu entdecken.


Damit es auf Greetholm allen tierischen Bewohnern gut geht, leben dort die Tierärztin Dr. Claasen und Tierpfleger Fiete. Dr. Claasen ist eine ehemalige Schülerin von Professor Sonnenberg von Hinkewitz und war begeistert, als ihr Professor sie fragte, ob sie als Tierärztin auf die Insel gehen wollte. Die meisten Tiere auf Greetholm sind immer etwas vorsichtig, wenn Dr. Claasen zu einem Besuch vorbeikommt – schließlich könnte es ja eine Spritze geben. Allerdings hat sie auch immer etwas zu naschen dabei, weshalb sie, wenn sie ihren Arztkittel nicht anhat, von allen Bewohnern gemocht wird.


Tierpfleger Fiete wird von allen Tieren geliebt. Schließlich ist er es auch, der immer für frisches Wasser, leckeres Essen und die eine oder andere Streicheleinheit sorgt. Fiete ist ein alter Seebär, so sagt man, wenn jemand viele Jahre auf Schiffen zur See gefahren ist. Er kann stundenlang von seinen Abenteuern erzählen, was er auch oft tut. Manchmal scheint es aber auch so, dass er bei einigen seiner Geschichten etwas flunkert – was aber nichts daran ändert, dass alle Tiere ihm wie gebannt bei seinen Abenteuern lauschen.


Bevor ich euch von den Abenteuern auf der Insel Greetholm erzählen kann, müssen noch unsere zwei Helden vorgestellt werden:


Zum einen ist da Greta, eine Giraffe aus Afrika. Greta ist eine ziemlich kleine Giraffe und wurde oft von anderen Giraffen in Afrika gehänselt, weshalb sie Professor Sonnenberg von Hinkewitz mit nach Greetholm genommen hat. Greta ist sehr neugierig, möchte immer alles wissen und immer neue Dinge entdecken. Weil sie nicht so gut sehen kann, trägt sie eine dicke rote Brille, die ihr ausgesprochen gut steht.


Und dann ist da noch Thaddeus, ein Tapir aus Südostasien. Gemeinsam mit seiner Mutter Thea lebt er auf Greetholm, nachdem ihn und seine Mutter der Professor vor Wilderern retten konnte. Thaddeus ist sehr mutig und verspielt. Er ist immer der erste, der sich den Abenteuern stellt, wenn er gemeinsam mit Greta etwas Neues entdeckt. Seine Lieblingsbeschäftigung, neben der Jagd nach Abenteuern mit Greta, ist vor allem das ausgiebige Knuddeln mit Tierpfleger Fiete und das Planschen im Greetholmer See.




Kapitel 1


Es ist Sommer und auf Greetholm versucht jeder Bewohner mit der Hitze klar zu kommen. Die Pinguine machen es sich in ihrem kalten Haus gemütlich, die Warzenschweine suhlen sich in riesigen Schlammpfützen und die Otter planschen vergnügt am Ufer des Greetholmer Sees. Nicht weit entfernt von den Ottern steht eine kleine Giraffe bis zum Bauch im Wasser und beobachtet die Luftblasen, die langsam an die Wasseroberfläche blubbern. „Du wirst bald Flossen bekommen, wenn du noch länger tauchst, Thaddeus“, ruft die Giraffe. Mit einem lauten Schnauben tauchte ein grinsender Tapir aus den Wasser auf und zwinkerte der Giraffe zu: „Du bist doch nur neidisch, dass ich viel besser schwimmen kann als du“, sagte Thaddeus und streckte der Giraffe die Zunge raus. „Außerdem gibt es doch nichts tolleres, als bei diesem Wetter im See zu baden, Greta. Schließlich stehst du ja auch mit allen Beinen im Wasser.“


Thaddeus schwamm eine Runde um Greta herum, schlürfte etwas Wasser aus dem See und pustete es Greta mitten ins Gesicht. „Hey, du Rüsseltier. Spritz mich hier nicht nass“, rief Greta lachend und versuchte hinter Thaddeus her zu hüpfen. Die beiden tollten noch im Wasser herum, als sie auf einmal ein Weinen aus Richtung der Eisbären hörten.


„Hörst du das?“ fragte Grete. Thaddeus schüttelte sich gerade noch das Wasser von seinem letzten Tauchgang aus den Ohren. „Was meinst du? Ich höre gar nichts.“ „Doch“, sagte Greta, „das kommt von den Eisbären. Hör doch mal genau hin.“ Ein erneutes herzzerreißendes Weinen drang von der Anlage, auf der sich die Eisbären befanden, herüber. „Jetzt höre ich es auch“, sagte Thaddeus. „Das klingt wie Benni.“


Benni war der erst ein halbes Jahr alte Nachwuchs von Swantje und Björn, dem schon seit einigen Jahren auf Greetholm lebenden Eisbärenpaar. Die beiden kommen aus Grönland und Professor Sonnenberg von Hinkewitz fand die zwei, nachdem Björn von Jägern angeschossen wurde und Swantje nicht von seiner Seite gewichen ist. Er nahm sie mit nach Greetholm und pflegte Björn mit Hilfe von Dr. Claasen und Fiete gesund. Jetzt schien es aber ein Problem bei dem kleinen Benni zu geben.


„Lass uns doch mal bei den Eisbären vorbeischauen, vielleicht können wir ja helfen“ schlug Greta vor. „Aber es ist doch gerade so schön hier im Wasser“ maulte Thaddeus. „Außerdem ist es bestimmt nichts schlimmes, so kleine Kinder jammern halt schon mal.“


Greta sah Thaddeus mit einer hochgezogenen Augenbraue an. „Ach ja, du großer und tapferer Tapir? Wer versteckt sich denn immer bei einem Gewitter bei seiner Mama und jammert, weil er Angst hat? Du willst mir doch nicht erzählen, dass du nicht auch ab und zu mal weinst, oder?“ Thaddeus kuckte schuldbewusst nach unten und sagte: „Ja, du hast ja recht. Aber ich mache das nur noch ganz selten.“


Er reckte sich, schüttelte sich einmal und kam aus dem Wasser. „Ok, Greta. Dann mal los. Wer als letztes da ist, ist eine lahme Ente“, rief Thaddeus und rannte los zur Eisbärenanlage und Greta lief lachend hinterher.




Kapitel 2


Greta und Thaddeus kamen gerade bei der Eisbärenanlage an, als sie sahen, dass der kleine Benni neben seiner Mutter Swantje saß und hemmungslos weinte. Tierpfleger Fiete war bei ihm und versuchte ihn zu trösten, in dem er ihn zwischen den Ohren kraulte und ihm gut zuredete.


„Komm schon, mien Jung. Das wird schon wieder. Wir finden den kleinen Kalle“, sagte Fiete. „Er kann ja nicht von allein weggelaufen sein.“ „Nein“, jammerte Benni, „er ist weg. Er ist doch mein bester Freund.“ Mit einem herzzerreißenden Schluchzen begann Benni erneut zu weinen.


„Hallo Swantje, hallo Fiete. Was ist denn mit Benni los?“ fragte Greta. „Wir haben ihn bis rüber an den See weinen gehört und wollten mal fragen, ob wir irgendwie helfen können.“ Fiete hob den Blick und sah traurig zu Greta und Thaddeus. „Moin ihr Zwei, schön euch zu sehen. Ich glaube, ihr könnt tatsächlich helfen, wenn ihr wollt. Kommt doch rein, dann erzähle ich euch, was los ist.“
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